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Eine Wod)e Friivjovgearbeit.
Bon K. Febhrlin, Fijorgerin, St. Gallen.

Cs war Samstag und der Jweitlete des Monats. Jufillig fiithrte midh mein
erfter Gang nad) bem Fiirjorgeamt. ,Sie fommen im redyten Moment,“ biek es,
neben ging ein MWann wegq, ber voller Berzweiflung bei uns Rat judhte; er muk auf
ven 1. bes Monats Jeine Wohnung rdumen und hat nod fein neues Obdad). Cr be-
bauptet, man wolle ihn und feine Familie nirgends; nehmen Sie fidh) ber Leute an.”
Darauf erfolgte eine furze JInformation iiber Familienverbdltniffe, Kinderzahl ujw.
und die Berfiderung, daf das Amt fiir ben Mietzins aufformmen werde. ljo in-
ltruiert 3og id) los, wenig hoffmumgsfreudig; denn id) wukte aus Grfahrung, wie
Idwer es i}t, fiir arme Qeute mit einem Shdrlein Kinder eine Wohnung 3u juden.
Auf dem Wobhnungsamt jdrieb id) mir in Frage formmende Wohnungen heraus.
Jmuter wieder fommt man in BVerfudung, fiir jeine Shukbefohlenen in einem
ordentlidhen Haus, wenn miglidh mit einem Gértlein oder Stiid Land eine Wobhnung
3u Judyen, und meiftens endet diefes Suden in einem Urmleutehaus mit vielen und
ungeniigenden Wobhnungen. So ging es aud) diesmal. Jdh) war [GHon drei Stunden
untermwegs 3u Fup und mit dem Tram und hatte nod) nidts gefunden, das Heilt
ggfunben jhon, wenn es auf mid) angefommen wdre, aber bie BVermieter wollten
nidht, wenn id) mein Unliegen vorbradhte. ,Was ftedt dahinter, daf fie fo ploglid)
I)e'raus miiffen?, bas wird mir ein Pad fein, das am Tage vor dem Umzug nod
fetpe 'iBnpmmg hat ! Wenn id) dann als legte Hoffmung ins Treffen fithrte: der
mttetsms_tit Jhnen bod) fider, er wird durd) das Fiirjorgeamt bezabhlt, dbann hiek es:
lea, es |ind foldye Leute, ba wollen wir uns nod) befinnen, fommen Sie am Montag
wieder. Aber fiir mid) gab es in diefem Fall fein Befinnen, id) fonnte nidht wieber-
fommen und julet dod) eine abjdlagige Antwort einheimfen. WAuf meinem Jettel
ftand als lefte eine Wohnung in einem Wrmleutehaus, das von einem ftidtijdhen
%e-_amten' verwaltet wurbe. So mukte id mid) nun dod) dorthin wenden, und alle
meirne leifen Hoffnungen auf eine befjere Wohnung waren unidte. ,Wenn Sie
mit verpredyen iiber bie Ordnung im Haushalt 3u waden und wenn das Amt fiix



— 84 —

ben 3Jins auffommt, dbann finnen Gie bie Wohnung haben, barauf hanbigte er mir
ben Sdliiffel ein, fiillte die beiden Mietvertrdge aus, und o hatte idh nun eine
MWohnung. Wber ob bie Leute mit diejem Hanbdel einverjftanden jeien, das war nun
die 3weite Frage. s id) jie aufjudte, traf id) niemand 3u Hauje, die Frau war mit
ben Kindern ausgegangen, wabrfdeinlid aud) auf die Wohnungsjude. Es blieb
mir nidts anberes iibrig, als ben Vann auf jeiner Wrbeitstelle aufzujuden und
ibrt von ber Sade 3u verftandigen. Jd) hatte Gliid, die Leute waren mit der Wobh-
nung jufrieden und [idtlid) erfreut, daf man ihnen aus der Not geholfen hatte. -

Am Samstagnadymittag war Spred)jtunde, und es famen allerlei Leute mit
allerthand nliegen. Darunter war eine Frau, die mir von 3wei alten Leuten erzdblte,
welde in den denfbar |Hlimmiten und jdhmukigiten Berbhdlinifjen lebten. Die
Leutden waren mir oberfladlid) befannt, man horte nidt viel Gutes von ihnen,
der alte haglihe Wann unterhielt eigentiimlidhe Liebesverbhdltniffe mit jungen
Madden, die ihm fein Geld abnahmen und ihn gum Narren bielten. Jdh ver:
fprad) der Frau, einmal dort nadzufehen. — Am Montagmorgen wurde id) friih
ans Telephon gerufen. Cine $Hebamme bat midy, jo [dnell als mbgalid) 3u einer
meiner jdubefohlenen Frauen 3u gehen. Die Frau hatte am Sonntagabend ibhr
neuntes Kindlein geboren und war ohne Hilfe und Pflege. JFd) fand die Mutter
mit bem Jteugeborenen und einem Sddrlein Heiner Kinder allein. Diefe waren
bejdydftigt, das fleine Sdwefterlein aus dem am Boden [tehenden Korb 3u reigen
trof allem Protejt der Mutter. Die Frau atmete auf, als Hilfe erjdhien. BVon 3u
$Hauje hatte id) nad) einer Heimpilege|dmwejter beridtet, welde dbann im Lauf des
Morgens ihre Stelle antrat. Bis 3u ihrer Antunft gab es genug 3u tun; wie war id)
frob, als i) dann die Mutter mit den Kindern wobhlverforgt in dber Obhut ber Heim-
pflegerin wufpte. C€s reidte an diefem Porgen nod) 3u einem Bejud) bei einer in
ber Nabhe wobhnenden Frau, welde mir mit ihrer Unordbnung jdhon viel Wiihe ge-
madyt hatte. Diesmal traf id) 3u meiner Freude alles ordentlid) und fauber, bie Frau
war gang jtol3, als id) meine Freude dariiber ausjprad). Um 11 Uhr mukte id) bei
einer Familie antreten, ganz am andern Ende der Stadt, wo idh) Jhon |eit Wodyen
mit der Frau fodte. Die Familie ijt der Trinferfiirjorge unterftellt. Die Frau
haushaltet allein mit ihren jieben Kindern; denn der Mann ijt {don feit einigen
Ponaten in einer Trinferheilanjtalt verforgt. Da die Frau durd) ihr unordentlides
und jdledtes Wirtjdaften mitjdhuldig war an der Trunfudt des Mannes, wollte
man verjudyen, jie in jeiner Wbwefenheit giinjtig 3u beeinflujjen. Durd) rationelles
Cinfaufen gelang es nun, itbermdpig hohe Ausgaben fiir Lebensmittel 3u redbuzieren.
Die Frau batte monatlid) 70 bis 90 Fr. nur fiir Spezereien ausgegeben, trofdem
wurbe eigentlid) nie etwas Redytes gefodht, und die Kinder waren [Hledt erndbhrt.
Biel Geld trug man 3um Bader fiir Kuden und Sdledwaren, aud) die Ausgaben
fiir Mild) waren viel 3u hod), da ftatt Suppe 3u jeder Mittagsmabhlzeit Kaffee ge-
Todit wurde. Wir fauften nun am Anfang des Monats den gangen Spezereibedarf
bei ber Migros ein, dadburd) wurde aud) verbiitet, bag die Frau wegen jeder Kleinig-
feit in den Labden laufen mukte, wo fie fid) oft 3u unnitigen Ausgaben verloden
lie. GSo war die Frau gezwungen, |id) an ihren Borrat u halten, wir erzielten eine
Cinparung von 60 bis 70 Fr. monatlih) an Spezereien, Brot und Mild, trofdem
waren die Kinder be|fer erndbrt und jahen aud in furger Jeit befjer aus. Die Frau,
die |id) 3uerft widerwillig diefe Cinmijdung gefallen lief, fand nadher jelbjt, dak
es fiir |ie von BVorteil Jei. Selbjtverftandlid) gab es in biefem Haushalt nod) andere
bunile Punite, jo war es notwendig, Betten angufdaffen, bamit die groferen Kinber
nidit mehr gufammen jdHlafen mukten. Diefe Anjdaffung fonnte aud) Jhon bald
aus dem eingejparten Geld gemadt werben. Eines der Kinder war Bettniferin,
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und Jein Bett befand |id) in [Hlimmem Juftand. Da es im Herbjt war, muften die
Knaben Laub jammeln, und wir erfekten die [dledhte Matrake dburd) einen [dinen,
grofen Laubjad. Diefe Familie nahm wodenlang einige Stunben im Tag meine
$Hilfe in Anjprud. Run Furiid 3u diefem erjten Wod)entag. Am NRadymittag be-
gleitete mid) eine JInformatorin bes Fiirjorgeamtes 3u den beiden alten Leutden,
weld)e auferhalb der Stadt wobnten. Wir trafen gliidliderweife die Frau 3u
Haufe. €s braudyte etwas Diplomatie, um die Frau zu bewegen, uns ihre Sdhlaf-
fammer 3u 3eigen. Sie verjdanzte [id) hinter die Uusrede, dak es der Mann nidht
gern haben wiirbe. Die Stube war nidt [Glimm, aber in ber Kammer wollte uns
auerft aller Mut entfinfen; die Bejdreibung, welde die Frau gemadt hatte, die den
Fall anzeigte, war nidt iibertrieben. Das Pobiliar der Sdhlaffammer beftand aus
einem eingigen Bett, das eigentlid) diefen |iolzen Namen faum verdiente. Auf dem
gerrifjenen Drabtgefled)t eines Cijenbettes lag eine unjagbar [dmukige, ebenfalls
zerrijjene und mit Wangzen behaftete Untermatrage. Die Stelle von Kifjen und Dede
vertraten alte, ftinfenbe Mannerfleider. Hinter und am Fugende des jogenannten
Bettes waren ebenfalls efelhafte, jerrijjene Matragen aufgeftapelt; zufammen mit
einem alten Holzfoffer war das die gange Jimmereinrihtung. Winbe und Fup-
boben ftarrten vor Sdmuf. Die alte Frau folgte dangjtlid) unjern Beratungen,
als {ie ab, bag wir ernjtlid) an Hilfe dbadten, wurbe |ie utraulid), nur dber Gedante,
was der Mann dazu jagen werde, beunrubigte Jie. Wuf unferm langen Heimweg hatten
wir Gelegenbeit 3u beraten; wir wollten durd) das Fiirjorgeamt die Heimatgemeinbe
um einen Betrag erfudyen jur Anjdaffung eines volljtandigen Bettes. Bon privater
Seite erhielt i) in den gleiden Tagen eine gut erhaltene Bettlabe und eine Matrage.
©p hatten wir benn unfere beiben Betten bald beijammen. Aud) verabredeten wir,
bah wir in der folgenden Wode bdie Generalreinigung der Kammer miteinanbder
vornehmen wollten, ehe die Jauberen Betten dbarin Cinzug hielten. Der Heimweg
fiihrte dburd) ein AuBenquartier, wo nod) eine meiner anvertrauten Familien wobnte.
Die Frau war mit Heimarbeit bejddftigt, welde fie [hon jahrelang neben ibhren
fiinf Kindern verridhtet. Die Ordnung in der Wohnung war jHledyt. Trogdem es
vem Abend entgegen ging, waren nod) feine Vetten gemadi, die Kinder jafen
Jmubig und unfroph herum. Die Frau entjdhuldigte Jid), fie hatte eben Heute einen
grofen Pojten Heimarbeit befommen, den fie nod) am Ubend abliefern miilfe,
lie Jah miide und jdledht aus, trof allem dauerte fie mid), und i) fonnte jie nidyt
tabeln. Ohne viel 3u jagen, madyte id) bie Betten und raumte mit Hilfe des dlteften
Maddens die Kammern auf. s idh) weggehen wollte, begann die Frau 3u weinen.
Der Arzt hatte ihr gefagt, dak jie Ferien dringend ndtig hitte, aber wie wollte [ie
wegfommen, da ihr Berdienft dbod) Jo notwendig war! An bdiefen Fragen war jdon
ein Ferienplan im vergangenen Jahr gefdeitert. €s waren nun [Gon fiinf Jabre,
daf die Frau ununterbrodyen an threm Arbeitstarren 3og, fie war an Leib und Seele
beruntergefommen, und ba fie obnebdies feine gute Haushilterin war, ging ber
Qaus.balt immer mebhr der Bermabhrlofung entgegen. Diesmal gab id) Feine Rube,
bis bie Ferien zuftande famen. Die Kindber wurben bei Verwanbten untergebradt,
und der Mann haushaltete iiber bie Jeit allein. Die Frau erholte jid) in vier Ferien-
ngnd)en gldnzend unb nahm mutig wieder ihre [hwere Biirde auf [idh). — Wls idy an
diefem ‘JIb'et'tb heimfam, war Beridit dba von der fritheren Wobhnungsvermieterin
jener Familie, die fo ploglic) auf die Strake gefest worden war. Die Frau erfudte
mtc_I) um eine Ausjpradye. — Am Dienstagmorgen gab es ver{diedene ®dnge 3u tun.
Beim Feiltrdger erfundigte idh) mid) nady einem Bett fiir die alten Leute, aus meinem
Borratslager holte id) dltere Bettjtiide und brachte fie sum Reinigen und Auf-
frifden 3ur Bettmadyerin. Auf meinem Weg 3u Familie F. judte id) nod) die Frau
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auf, die mid) 3u jpreden wiinjdte. Dort hiel es: Jdh) wollte mid) vor Fhnen redyt-
fertigen, wir jind jonjt nidt |o, bap wir Leute auf die Strafe jtellen, id) mddte vor
Jhnen nidht |o dajtehen. Wir hatten den Leuten [dhon jweimal gefiindigt, aber jie
ignorierten die Kiindigung einfad), biesmal ging es nidht anders, jonjt wdren uns
ordentlidhe Leute ausgezngen. Die Frau erzdahlte mir, dag Mann und Frau die Kinber
mighandelten, bejonders die Kinder aus der gefchiedenen erjten Ehe des Mannes,
es Jei immerfort Ldarm und Streit, Jo dal anftindige Leute nidht mebhr neben ihnen
wobnen wollten. Daf bei ben Leuten verfdiedenes nidht in Ordbnung war, wukte id
bereits burd) bas Fiirforgeamt, aber dal es Jo [dHlimm jtand, Hatte id) nidht geahnt.
Nun hiel es abwarten, was |id) in der neuen Wobhnung ereignen wiirde. Die 3weite
$Hdlfte bes Morgens verbradyte ich bei Frau F., mit der id) fodhte und bei der id) jonjt
Ber|dhievenes im Haushalte half. Da fie am Nadymittag zum WArzt mupte wegen
eines bojen Fingers, und es regnete, |o dak fie die fleinen Kinber nidt mitnehmen
fonnte, verjprad) id) ihr, am Mittag wieder 3u fommen. Sie hatte mir einen Berg
serrifene Striimpfe bereit gelegt, und {o madte id) mid) benn fejt hinter das Fliden.
Filix die Kinder war es ein Feft, dak das , Frdaulein” dba war. Wls die Grigeren nad)
per Sdule heimiamen, jaf das gange Sdydrli, fieben an der Jabl, in meiner ndadjten
Ndbe, idh) mute mit Gejdidhten ausriiden und erzdblte vor begierigen Ohren Mar-
den und andere Gejdidten, 3wijden hinein tollten die Kleinen, die nod) nidts
verftanden, um und unter dem Tifd) und wurden von den Grofen immier wieder
sur Gtille exmabnt. Wir jangen aud) miteinander, und jo hatte der Flidnadymittag
eine doppelte Aufgabe beformmen. Als es dunfelte, [a [ogar die Mutter, die in-
3wifden heimgelehrt war, eifrig 3uhdrend mit uns um den Tifd) beim Lampen|dein.
Die Kinder, die Jonft nur Unfug trieben, jtritten und ldirmten, waren il und ordent-
lidh, die Kleinen Jpielten zufrieden in einem Wintel, und in der Stube, in der meiftens
nur Gezdant und Sdyelten ertdnte, herrjdhte eine traulidye, friedlide Stimmunyg.
Der dritte Wodhentag jollte mit einem Bejud) bei jener Familie beginnen, fiir
die id) die Wohnung hatte juden miiffen. Nod) bevor id) bas Haus verliel, wurde
id an das Telephon gerufen! ,,Sie haben mir da eine nette Gejell{haft ins Haus
gebradt,” ertonte die Stimme des Hausverwalters, ,fonnen Sie nidht einmal vorbei-
fommen, id) mul mit Jhnen reden.” Jd madte mid) mit {Hwerem Herzen auf den
Weg. Bei dem BVermieter waren [don von allen Seiten Klagen eingegarngen iiber
die neuen Mietsleute. Der Mann fam nadts Jpdat heim und wurdbe von der Frau
mit grogem Larm empfangen. Den Tag iiber jtritt und Ieifte die Frau mit ben
Kindern, daf man es weit herum horte, bejonders unbarmberzig behandelte fie das
Gtieffind aus der erften Ehe des Mannes. Diejes hiorte man oft laut [Hreien, wenn
Jie es verpriigelte. Unter biejen Umftdnden wollte der Verwalter den Leuten wieber
Hiinbigen. Jd) bat um etwas Geduld, uerjt wollte id) mid) von den BVerhdlinifjen
einmal Jelbt iiberzeugen. Die Frau empfing mid) miktrauild, jie 3eigte mir aber
ungeheien alle Raume der Wobnung; als |ie meine Bermwunderung und Befriedi-
gung iiber bie gute Ordnung, bie iiberall herr|dhte, jpiirte, mwurbde jie 3utraulid). Bevor
id auf die Sadye 3u reden fam, fing Jie an 3u flagen, daf fie von allen Leuten im
Haus und in der Nadbarfdaft geplagt und verfdrien werde, man mibge ihr nur die
redte Wohnung nidt ginnen. Als id) vorjidtig etwas von den Kindern jagte, die
bleid) und verjdiidtert auf dem Fenfterbdanfden Jaken, jagte Jie ziemlich gebdllig,
Jie werde dod) wobhl das Redt haben, ihre Kinder 3u jtrafen, wenn fie ungehorfam
jeient. Daf der Mann ldgrmend und betrunfen heimiomme, beftritt jie. Fiir biesmal
jagte idy nidht mebr viel, ba id) das Jutrauen der Frau nidt verfderzen wollte. Jdh
ging 3um Sdularzt und bat, daf man das dltejte [dulpflidtige Kind unterjudyen
mbdte. Beim Sdularzt waren aud) [dhon Klagen iiber die [dhledhte Behandlung der
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RKinder eingegangen, und aud) er war der Anfidt, dag man die Stieffinber weg-
nehmen und verjorgen Jollte, wenn jid) die Klagen als beredhtigt ermiefen. Auf dbem
Weg 3u Familie F. traf id) eine mir von friiher her befannte Frau, welde mit ihren
Swillingsentelfindern jpazierte. Sie hatte die beiden blafjenl % jdhrigen Maddyen
im Wagen. Wls id) einen Augenblid bei ibhr [tehen blieb, jagtefie: ,Es tut ben Kieinen
gut, dak fie ein bigden an die Luft formmen und unterdefjen fann die WMutter eine
Jeitlang ungejtort [daffen. Jd erfundigte mid) nad) dem Crgehen der Familie.
o Ad Fraulein, es it immer das alte Clend, idh) hatte jhon lange gern mit Jhnen
geredet, aber die Warie wollte es nidit haben, fie will nidht, dak man in ihre Not
binein fieht. Der Pann ijt wie [dHon imnter grob und brutal, er geht mit Anbern
und dabeim pajfen die Frau und die Kinber in feinen Sdubh binein.” Dem ver=
Fimmerten Weiblein liefen die Trdnen iiber bas verhdrmte Gejidht. ,Aber trofdem
muf die Marie jedes Jahr ein Kind haben, fie ift jhon wiedber in Crwartung. Wix
wiffen bald nidht mebr, wo wir die Kinder gum Sdlafen hinlegen jollen, man |ollte
notwendig nod) ein Bett haben, aber das Geld langt ja nidt einmal fiir das Not-
wenbigjte.” Jd) verjudyte, jo gut als mbglid) 31 trdjten, und ver{prady, vorbeizufommen.
Als id) weggehen wollte, jabh id), bak das eine der Kinder am Armden eine haklide
eitrige Wunde hatte. JFd) fragte nad) der Urfadye; die Frau jtreifte bem Kind das
Kleidden in die Hobe, da jab id), bak bas ganze Beinden mit dem gleidyen Citer-
aus{hlag bededt war. , So Jieht es am ganzen Korperdhen aus und das Dorli aud,
aber wir finnen ja nidt 3um Dottor, die Kinbder Jind nidht in der Kranfenfalfe und
bezablen fonnen wir nidht.” Da tat rajde $Hilfe not, offenbar war da ein reides
Wrbeitsfeld. Bei Familie F. Famen mir die Kleinen Jdhon unter der Haustiire ent-
gegert und riefen widtig: D'Muetter ijdt dHrant. Die Frau lag fiebernd auf dem
Kanapee und hatte groge Sdymerzen im Finger, bis unter den Arm: Am Tag vorher
hatte der Wrzt nod) nidht jdhneiden fonnen, weil die Citerung nod) nidt reif war,
jet aber war es hohe Feit, und id) telephonierte im Nadbarhaus nad) dem Arzt.
Cr verordnete bis 3u feinem Eintreffen Um|dlage und jtellte Jein Kommen erft gegen
Abend in Aus|idht. Nun galt es, im Haushalt tiidtig anzupaden. Kindswd|de mufte
gewajden werden, die jdHon von einigen Tagen ujammenge|part war, in der Stube
und in ben Kammern gab es viel aufurdumen, und bis die groferen Kinber aus
der Sdhule heimfamen, mufte gefodht Jein. ls i) mid) mit ihnen um Ejjen an den
langen RKiidyentijd) Jehte, war ein groer Jubel, das hatten fie {id) [Hon lange ge-
wiinjdht. Am Nadymittag hatten die groferen Madden feine Sdule, fie mupten
belfen bie Kindswdjde fertig 3u wafden, das taten jie mit Feuereifer, fo dak id
mandymal wehren mupte. Der Frau madte man inzwijden Um|dldge, wie es derx
Arzt verordnet Hhatte. Seinen Bejud) fonnte id) nidht abwarten; denn id) mupte
de) auf das Bureau der Alfoholfiirforge, um 3u beraten, was ge[dehen jollte, da
id) nicdht den ganzen Tag bei einer Familie bleiben fonnte, und hier war es nun ndtig,
Daf man ben gangen Tag und fiir [ingere Jeit 3ur Verfiigung ftand. Am Donners-
tagmorgen ging id) uerft nad) dbem WArbeitsamt. Woh! waren hier viele arbeitfudende
Jrauen, aber welde eigrete fid) nun gerade 3ur Betreuung diefes grofen Haushaltes?
Qlfenn man von fieben Kindern und einer franfen Frau jagte, nahm die Bereitwillig-
feit, an diefen Poften 3u fommen, merflid) ab. Julest wdblte id) eine einfade, or-
dentlid) ausjehende Frau, die es ziemlidh) suverfidhtlidh) wagen wollte. Sie verjprad)
nod) am gleiden Morgen anzutreten, und i) ging darauf ur niheren Abmadung
mit ihr auf das Bureau der Alfoholfiitforge. — Das Los ber Kinder an der Kirdgalfe
bejdadftigte midy fehr. Bielleiht war es gut, einmal mit der Lebrerin des grdBeren
Madbdyens 3u reden, um 3u erfahren, wie fid) das Kind in der Sdhule verbielt. Die
Lehrerin befdyried es als ein [dhwer pindopathijdes Kind, mit dem man viel Miihe
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habe. €s war aud) an diejem Plorgen 3u |pdt sur Sdule gefommen und jollte des-
halb 3ur Strafe nadjigen. Als man ihm in meiner Gegenwart dieje Strafe an-
fiindigte, fing es laut 3u weinen an und beteuerte, es miijje heim, um das Heine
Sdywefterlein 3u hiiten, da bie Mutter ausgehen miijje. Das glaubten wir nun nidt,
aber jedenfalls ent[prang das Weinen einer grofen WUngjt. Jd) verprad) dem Kind,
daf id) die Mutter aufjudyen wolle, um mit ihr 3u reden, aber es blieb trogdem gan3
untrojtlid). — Die Frau lieg mid) viermal Iduten; id) hatte |hon nad) dbem 3weitenmal
gehdrt, daf jemand in ber Wohnung war, darum [dutete idh) hartnddig weiter. Nad)
dem viertenmal Jtiirzte die Frau wie ein bifjiger Hund aus der Tiire und rief fludend:
wiett hor emol uf mit dere verbammte Sdyellerei¥; fie hatte das Kind vor ber Tiire
erwartet und fam nun in todlide BVerlegenbeit, als id) draufen ftand. Run fiihlte jie
jidy verraten; |o ging fie jedenfalls immer um mit dem armen Kind und judte, wo
jie Tonnte, Gelegenheit, 3u trafen und 3u qudlen. Sie mukte jogar 3ugeben, dak
fte Sduld trug am Jufpdtfommen bes Kindes, folglid) hatte |ie feine Urjade,
jo hart mit ihm 3u verfabren. Jd) wupte nun genug und wupte aud), was id) 3u tun
hatte. Run fonnte id rubig die Wegnahme und BVer|orgung der Stieffinder be-
antragen, bejonders dba mir die Frau im Jorm nod) fagte, es jei ihbr nur red)t, wenn
die Kinder wegtdmen, jie mbge |ie Jowiefo nidht leidben. Da id) an diefem WViorgen
bei Familie F. nidht fodyen mukte, judte id) die Leute mit den Jwillingsfindern auf.
Jn ber Stube herrjdite eine dide, |tidige Luft von am Ofen getrodneter Kinds-
wd)de und von nafjen Bettden; die Jwillinge lagen [Hlafend in einem Gitterbett,
aber nidht auf einer Matrae, fondern auf Karton. Die Frau Jagte, als Jie mein Ee-
jtaurten jab, das Matrdifdyen fei durd das ewige Nafjen verfault; fiir bie Nadt lege
jie einen Wollteppid) iiber ben Karton, bamit die Keinen nidt falt hatten. Bon Kifjen
und Dede des Bettdyens ging ein iibler Gerud) aus. Jd fragte die Mutter, ob |fie
aud) etwas gegen den Uus|dlag der Kindber tue, ba meinte ie: Ja hie und da jdhmiere
id Jhon ein wenig, aber es niilt ja nidts, eines erbt es immer wieder vom andern.
3 Jagte thr nun, id) wolle den Wr3t vorbei |dhiden und forgen, dbak dbas Fiirjorgeamt
oie Arztioften iibernehme; damit war fie Jufrieden. Nun famen wir auf bie Betten
der grofgen vier Buben 3u jpreden, und id) bat, Jie modhte mir einmal die Kammer
zeigen, in weldyer die Knaben [dliefen. Sie tat es ungern. JIn einer diijtern Kammer
ftanben vier Betten, 3wei gehorten den Cltern und in den anbern 3wei [GHliefen die
vier Buben. Von bdiefen Betten ging ein penetranter Gerud) aus, und als id) die
Deden 3uriid|dlug, jabh id), dak Jie total dDurdndkt waren. Unter den najfen Lein-
tiidhern waren die Matraen verfault, und in der Mitte war ein grofes Lod) mit
Hobeljpdanen und Lumpen ausgeftopft. Die Frau fing bitter 3u weinen an, und aud
id) mupte gegen eine Crjdiitterung antdmpfen; denn id) hatte nod) faum ein Bild
joldyer BVerwabhrlofung gefehen. Uber bas Mak war nod) nidht voll. Jd) fragte: Uber
Jbre Wobhnung befteht dod) nidht nur aus diejen beidben Raumen? Da ging ein Er-
jdhreden iiber bas Gejidf ber Frau und abwebhrend jagte fie: ,In ber andern Kammer
habe id) nur Griimpel, Jie ijt aud) ganz feudt, es Ionnte niemand darin jdlafen, und
die hinterfte Kammer ift dunfel und hat nur Lidht aus der Kiide. Als id) darauf
bejtand, bie Raume troBdem 3u jehen, wollte Jie {id) widerfesen, aber gerade deshalb
blieb i) hartnddig; denn id) glaubte, daf nod) jdhlimmere Uberrajdungen meiner
warteten. JIn der erften Kammer lagen wie bei einem Lumpenjammler Haufen von
MWifdye und alten Kleidbern ben Wanden entlang, eine leere Bettjtelle war ebenfalls
pamit ausgefiillt, faule und durdndkte Bettjtiide waren aufgehiuft; es herr|dte
ein unjdglider Greuel. Die vierte Kammer war der Aufbewabrungsort von Hol3
und Hobeljpdnen und Lumpen. Juerjt jtand id) diefer Berwabrlojung gan3 hilflos
gegeniiber; wie und wo jollte man da anfaffen, um 3u Helfen? Jn mir jtritten Jorn



und Erbarmen; wie fonnte es eine Frau o weit fommen lajjen; aber wenn id) dann
dviefe formlid) 3ujammengebrodyene Frau anjab, die jo hilflos weinte, empfand id
pod) Mitleid. Wie zermiirbt vom CElend mukte ein Venjd) jein, der jo alles gehen
lieg, wie es ging. Jn diefem Moment niiften weder BVorwiirfe nod) WUnflagen
etwas. Jd) verliel [Hweren Herzens dbas Haus und war frob, dag id) meinen Frei-
nadymittag vor mir hatte, an dem id) in Rube iiberlegen und iiberdenfen fonnte,
wie hier Hilfe 3u [DHaffen war.

Wm Freitagmorgen judte id) Rat auf bem Fiirjorgeamt. Jd) entwarf dem Chef
ein eindringlides Bild des angetroffenen Clendes. Aud) er war der WUn|idht, bak
geholfen werdben mupte und dies o jdnell als moglidh. Die Leute Jollten aud) in
eine andere Wohnung ziehen; denn 3wei Raume waren tatjadlid nidht benulbar,
aud) wenn |ie gerdumt und gejdubert wurben. IJm gleiden Haus, auf demjelben
Bobden ftand eine befjere Wohnung leer und war |ofort beziehbar, {ie mupte nur
nod) gereinigt und ein wenig injtand gejtellt werden. Der Vermieter war mit dem
Taujd) jofort einverjtanden; er hatte wabr|deinlidh ein |hled)tes Gewifjen; denn
wenn man ihn einflagte, Jo fonnte ihm vom Wobhnungsamt und von der Gejund-
heitspolizei dbas Vermieten der andern Wohnung verboten werben, ober er mupte
jie griindlid) renovieren lajjen. Das blieb ihm aud) trof feinem Entgegenfommen
nidht erfpart. Bon meinem Chef erbielt id) bie BVollmadyt, Betten und alles Not-
wenbdige angujdaffen. €s gab an jenem Tag viel 3u laufen und u beraten. Den
Nadymittag bradte id) dbamit u, mit der Frau die alten Kleider und Lumpen 3u
jidhten und 3u verlefen und auszujdeiden, was nod) braudbar war. Die grogen Buben
muften mit dem Wagen wegfiihren, was nublos war, teilweife gum Lumpenjammler
und teilweife auf die Kebhrridhtablagerungsjtelle. Jd) befam einen tiefen Einblid,
wie unverantwortlid) es ift, wenn bejjer geftellte Leute ihre ab- und ausgeniiften
Sadyen als nod) gut genug an Arme ver|denten, die bamit aud) nidts mebr an-
fangen fonnen, und die es dod) nidt wagen, die Unnahme abzulehnen, meijtens aus
Angft, dak fie bann gar nidts mehr befommen wiirden. Wie jollte old) eine geplagte
&rau, die tdglid) faum die notwenbdigite Wrbeit 3u bewdltigen vermag, |idh) nod)
abmiihen fomnen mit Auftrennen und Fliden der gefdentten Saden? Nod) am
Jelben Abend fonnten die Jwillingsfinder jedes in ein Jauberes BVettden gejtedt
werden, deren Matrafen durd) Kautjduf gefd)iikt wurden. Die Freude der beiden
Kleinen und der NMutter war Blid) mitzuerleben. Der Arzt hatte die beiben Kinber
unterjud)t und einen durd) Unreinlidfeit hervorgerufenen Sdmubausidlag fejt-
geftellt, ben man nun griindlid) mit Salben und Einbinben behandeln follte. Aber
id) Tenne meine Frauen; Jie befolgen vielleidht einmal bie Berordnungen des Wrstes,
nadher werden fie nadldlfig, und bann ift es die SdHuld bes Wrztes, wenn die Sade
nidt befjer wird. BVierzehn Tage lang nahm id) dbie Jwillinge jedben Abend in die
RKur, bis wir des Aus|dlages Meifter waren. Am Samstagmorgen [drieb id) den
Berforgungsantrag betr. bie Kinber D. an das Waijenamt und einen Beridt an das
Fiirjorgeamt iiber die Juftinde in der Familie N. 3ur Weiterleitung an die Heimat-
gemeinbe. Die Jeit reichte nod) 3u einem Bejud) bei der Widnerin mit dem neunten
RKindlein, bei der id) die Wodye begonnen hatte, und id) war froh, dort wenigjtens
einigermaBen erfreulide Juftande anzutreffen. Trof aller Not und allen Sorgen
war die Wod)e wie im Flug vergangen; was war nidt alles an Elend und menjd-
lider Unzuldanglidhfeit an mir voriibergezogen! Gin Teil diejer Wodyenarbeit war
ja nur Anfang, erjte Hilfeleiftung, und ein Aufvoeden unbhaltbarer duierlicher Ber-
bdlinilje, deven Wurzeln aber in tiefer jeelifder BVerelendung 3u juden find. Dort
$ilfe 3u bringen, wdre die widhtigjte und lohnendjte ufgabe.



	Eine Woche Fürsorgearbeit

